
Horst Bartholomä 

Lieber Herr Bartholomä, 

die Liste Ihres ehrenamtlichen Wirkens ist vielfältig und lang. In ausge-
prägtem Maße engagieren Sie sich seit Jahrzehnten für den Bürger- und 
Heimatverein Weingarten. Sie sind seit 1992 bis heute aktiv im Vorstand. 

So betreuen Sie seit 1992 als Kurator das Aushängeschild des Vereins: 
Das 1989 eröffnete „Museum im Turm“. Neben der Dauerausstellung or-
ganisieren Sie mit großem Einfallsreichtum jährlich wechselnde Sonder-
ausstellungen zu Themen wie Ur- und Frühgeschichte, Fossilien und Mi-
neralien, den Weinbau und Kleindenkmale bis hin zur geologischen Erd-
geschichte.  

Mit originellen Ideen unterstützen Sie viele Aktionen wie beispielsweise 
das Ferienprogramm der Gemeinde und stehen für Sonderführungen 
von Gruppen und Vereinen stets zur Verfügung. Seit mehreren Jahren 
bekleiden Sie zusätzlich das verantwortungsvolle Amt des Schriftführers. 

Als Kfz-Meister mit handwerklichem Geschick ausgestattet, unterstützten 
Sie den Verein maßgeblich bei umfangreichen Renovierungsarbeiten. Zu 
jeglichen Problemen haben Sie probate Lösungen zur Hand. Kurzum, 
auf Sie ist jederzeit Verlass und keine Arbeit ist Ihnen zu viel. Weit mehr 
als 2.000 Einsatzstunden haben Sie für den Verein bereits geleistet. 

Bereits 2014 wurden Sie anlässlich des 25-jährigen Bestehens des Mu-
seums im Wartturm vom Bürger- und Heimatverein zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Neben all den umfangreichen Tätigkeiten für den Bürger- und Heimat-
verein, bringen Sie sich beim Obst- und Rebbauverein, der kommunalpo-
litischen Weingartener Bürgerbewegung und im Anglerverein in der Ab-
teilung Segeln, Surfen und Kanu ein. 2013 haben Sie sich dem Gesang-
verein Frohsinn als aktiver Sänger angeschlossen, nachdem sich der 
Männergesangverein aufgelöst hatte. 

Lieber Herr Bartholomä, mit der Ehrennadel des Arbeitskreises Heimat-
pflege danke ich Ihnen für Ihr umfangreiches Engagement und wünsche 
Ihnen weiterhin viel Freude bei Ihren vielfältigen Unternehmungen. 



Freudenstädter Frauengeschichtswerkstatt 

Liebe Frau Hediger, 

als Koordinatorin der Frauengruppe „Freudenstädter Geschichtswerk-
statt“ dürfen Sie heute stellvertretend für die gesamte Frauengruppe die 
Ehrennadel des Arbeitskreises für Heimatpflege entgegen nehmen. 

Die Anfänge dieser Gruppe gehen auf die 90er Jahre zurück, als die „Of-
fene Frauengruppe Freudenstadt“ das Fehlen der Freudenstädter Frau-
en in der Geschichtsschreibung feststellte. 15 Frauen gründeten 1994 
die „Freudenstädter Frauengeschichtswerkstatt“ mit dem Ziel, die unbe-
achteten Frauen in die Freudenstädter Geschichte einzufügen. 

Mit Unterstützung der Friedrich-Ebert-Stiftung durch den Workshop 
„1599-1999: 400 Jahre Freudenstadt – Stadtgeschichte ohne Frauen? 
Geschichte einer Stadt ohne Frauen? Geschichte der Frauen in Freu-
denstadt“ und des Workshops der Fritz-Erler-Akademie zum Thema 
„Geschichte und Politik. Frauen in der Lokalgeschichte aus Aktuellem 
Anlass 400 Jahre Freudenstadt 1999“ reifte in der Gruppe der Ent-
schluss, zur 400 Jahrfeier eine Buchpublikation zu erstellen.  

Die 1999 mit einer Auflage von 800 Buchexemplaren herausgegebene 
Publikation „Freudenstädter Frauengeschichte(n) war ein voller Erfolg 
und innerhalb eines Monats vergriffen. Geld für eine Neuauflage war 
nicht vorhanden.  

Seit damals sind 20 Jahre vergangen. Von anfänglich 15 Teilnehmerin-
nen besteht die Gruppe bis heute über mehr als zwei Jahrzehnte hinweg 
in der heutigen Besetzung mit Ihnen, Frau Hediger sowie Ihren Mitstrei-
terinnen Frau Dewitz, Frau Oettling, Frau Völter, Frau Wolf und Frau 
Wenzelburger. 

Seitdem unterstützen Sie unermüdlich und mit großer Begeisterung die 
vom Kreisarchiv Freudenstadt konzipierten landkreisweiten Ausstellun-
gen zu geschichtlichen Themen, in die Sie frauenspezifische Schwer-
punkte und Sichtweisen einbringen.  

Fünf große Ausstellungen konnten unter Ihrer Mitwirkung bisher durch-
geführt werden. Dank Ihres Engagements verfügt das Kreisarchiv über 
wertvolle, von Ihnen aufgenommene Tonbänder mit Zeitzeuginnen-Inter-
views und profitiert durch ein reichhaltiges Angebot von Fotos, die dem 
Kreisarchiv nach zwei von Ihnen im „Radio Freudenstadt“ live ausge-
strahlten Erzählcafés aus der Bevölkerung zuflossen. 



Dank Ihres unermüdlichen Einsatzes gelangen umfangreiche Transkrip-
tionen von Briefen. Voraus ging ein manchmal mühsames Selbststudium 
der alten Schriften sowie die regelmäßige Teilnahme an einem von der 
Stadtarchivarin Frau Staubitz angebotenen Schriftenlese-Lehrgangs. 

Durchweg stoßen die von der Freudenstädter Geschichtswerkstatt an-
gebotenen Veranstaltungen und Ausstellungen auf große Resonanz und 
werden von der Bevölkerung sehr gut besucht. Ihre geführten Interviews 
zur Ausstellung „Flucht/Migration/Integration 2015/16 mit Ausgesiedelten 
und Geflüchteten wurden im Jahrbuch des Landkreises Freudenstadt 
und in den Geschichtsblättern veröffentlicht. 

Die Freudenstädter Geschichtswerkstatt ist ein leuchtendes Beispiel da-
für, wie mit ehrenamtlichem Engagement lokale Geschichte erforscht 
und einem breiten Publikum vermittelt werden kann.  

In Anerkennung Ihrer beachtlichen Leistungen danke ich Ihnen ganz 
herzlich mit der Ehrennadel des Arbeitskreises Heimatpflege. 

Stellvertretend für die gesamte Gruppe wird Frau Hediger die Urkunde 
und die Ehrennadel entgegen nehmen.  

Ihnen, Frau Rosemarie Oettling, Frau Renate Völter, Frau Margarethe 
Wolf, Frau Angelika Wenzelburger und Frau Waltraut Dewitz darf ich mit 
einer Dankurkunde meine Anerkennung ausdrücken. 

Ich wünsche Ihnen allen weiterhin viel Freude bei Ihrer Tätigkeit. 



Rainer Handwerk 

Lieber Herr Handwerk, 
Sie engagieren sich bereits seit Jahrzehnten für die Heimatgeschichte in 
Ihrer Wahlheimat Walldürn. So gelang es Ihnen Anfang der 90er Jahre 
die Bundeswehr von der Wiederinbetriebnahme der Lambachpumpe zu 
überzeugen und mit deren finanziellen Unterstützung zu restaurieren. 
Seitdem dient dieses Industriedenkmal, - meines Wissens die einzig 
funktionierende Pumpe dieser Art in Baden-Württemberg -, der Notwas-
serversorgung der Kaserne in Walldürn.  

Darüber hinaus haben Sie sich den Bildstöcken in der Feldflur ange-
nommen. Sie haben diese fotografiert, dokumentiert und deren Ursprung 
erforscht. Schautafeln informieren nun den Betrachter über Denkweise 
und Frömmigkeit der Vorfahren im Madonnenländchen. 

Den Verein Biotopschutzbund Walldürn führten Sie als Mitglied in den 
Landschaftserhaltungsverband und Landesnaturschutzverband und ent-
wickelten Konzept und Schautafeln für den Biotoplehrpfad, der die Pro-
jekte aus 25 Jahren Arbeit im Rundwanderweg erlebbar macht.  

Dank Ihrer Spendenakquise gelang dem Verein die Restaurierung der 
die Geschichte des Kalkbrennens dokumentierenden Kalköfen außer-
halb Walldürns. Aktionen wie 1200 Bäume für 1200 Jahre und das Hoch-
zeitswäldchen gehen ebenfalls auf Ihre Initiative zurück. 

Als ausgewiesener IT Fachmann, der Sie aufgrund Ihrer beruflichen Tä-
tigkeit bei verschiedenen namhaften Computerfirmen zweifelsohne sind, 
haben Sie sich das zeitintensivste Engagement für den Ruhestand auf-
gehoben. So haben Sie beim Bezirksmuseum Buchen das Inventarisie-
rungsprogramm –PRIMUS- der Landesstelle für Museumsbetreuung in 
Stuttgart installiert, 4.000 Inventar-Datensätze übertragen und sich um 
die Datensicherheit gekümmert. 

Insbesondere haben Sie sich des fotografischen Nachlasses von Karl 
Weiß angenommen. Die Digitalisate der 10.000 Glasplatten umfassen-
den fotografischen Sammlung aus 1894 bis 1938 wurden von Ihnen in 
zweijähriger Arbeit geordnet. Ausgewählte Objekte haben Sie in Zusam-
menarbeit mit dem Landesmedienzentrum in Stuttgart von einer speziel-
len Restauratorin reinigen lassen und mit der hochauflösenden Kamera 
des Landesmedienzentrums erneut digitalisiert.  

Ihrem Engagement ist es zu verdanken, dass die Öffentlichkeit Einblick 
in diese bedeutende Fotosammlung von Karl Weiß bekommt. Sei es 



durch Ihre Publikationen und Ausstellungen oder durch Veröffentlichun-
gen in leo-bw, museum-digital und alemannia-judaica. 
Dank Ihrer erfolgreichen Spendensuche können nun 500 weitere Objekte 
historischer Gebäuden aus Walldürn aufgearbeitet werden. 
Ihr neuestes Projekt war die Gestaltung eines Jahreskalenders für 2019. 

Lieber Herr Handwerk, für Ihr außerordentliches Engagement, wichtiges 
Kulturgut unseres Landes für die Nachwelt zu erhalten, möchte ich Ihnen 
heute mit der Ehrennadel unseres Arbeitskreises Dank und Anerkennung 
aussprechen. 



Ewald Link 

Mit Ihnen, lieber Herr Link, ehren wir einen Mann, der sich um die Stadt 
Maulbronn und insbesondere um seinen Heimatort Schmie große Ver-
dienste erworben hat. 

Als Zimmermann-Meister, Bautechniker und staatlich geprüfter Bauinge-
nieur liegen Ihnen Gebäude und Baustoffe gleichermaßen am Herzen. 
So ist es nicht verwunderlich, dass Sie die langjährige Steinhauer-Tradi-
tion Ihrer Heimat mit dem wichtigsten Gebäude Ihres Heimatorts, dem 
Rathaus, zu verknüpfen suchten.  

Aus dem Anfang der 90er Jahre von Ihnen gegründeten „Steinhauer-Ar-
beitskreis“ ist unter Ihrer kompetenten Führung zunächst das Dachge-
schoss für eine Dauerausstellung saniert und hergerichtet worden. Zu 
Beginn des 21. Jahrhunderts entstand nach langjähriger schweißtrei-
bender Arbeit die „Steinhauerstube – das Heimatmuseum in Schmie“!  

Inzwischen zum Aushängeschild der Gemeinde geworden, lädt dieses 
Kleinod mit speziellen Themen und Sonderausstellungen zu Besuchen 
ein und lässt Schulklassen mit Klüpfel und Meißel die Steinhauerkunst 
ihrer Vorväter erproben. Sehr viel Zeit haben Sie in die Erfassung und 
Darstellung der komplizierten Wasserversorgungs-Entwicklung für 
Schmie investiert. 

Dem 2003 gegründeten Bürgerverein Schmie e.V., dessen Hauptaufga-
be die ehrenamtliche Organisation des Museumsbetriebs ist, standen 
Sie bis 2013 vor. Seither sind Sie Ehrenvorsitzender dieses Vereins. 

Auch als Kommunalpolitiker und Sportfunktionär auf Turngau- und 
Sportkreisebene haben Sie außerordentliche Maßstäbe gesetzt. So wa-
ren Sie bemerkenswerte 41 Jahre lang engagierter Stadt- und Gemein-
derat. Hiervon 23 Jahre als Bürgermeister-Stellvertreter. 

Sehr viel Herzblut haben Sie auch in den Turnverein von Schmie gelegt 
und die Geschicke des Vereins stattliche 30 Jahre lang als Vorsitzender 
gelenkt.  
Insbesondere haben Sie mit Akribie den Aufbau und Betrieb des Ver-
einsarchivs des Turnvereins übernommen. Dieses ehrenamtlich geführte 
Archiv ist inhaltlich wie baulich auf einem derart guten Niveau, dass es 
das Institut für Sportgeschichte Baden-Württemberg, dessen Geschäfts-
stelle sich im Klosterhof in Maulbronn befindet, zum Musterarchiv erho-
ben hat und regelmäßig bei Workshops vorstellt.  



Lieber Herr Link, angesichts Ihres vorbildlichen und herausragenden En-
gagements ist es mehr als verständlich, dass die Stadt Sie bereits mit 
der Ehrennadel des Landes, dem Bundesverdienstkreuz und der ganz 
seltenen Ehrenbürgerwürde gewürdigt hat. 

Mir ist es eine besondere Freude, Ihnen heute in Ihrer Heimatstadt für 
Ihre vorbildlichen Leistungen zu danken und Ihnen mit der Ehrennadel 
des Arbeitskreises Heimatpflege meine Hochachtung auszudrücken. Sie 
sind ein leuchtendes Beispiel dafür, wie bürgerschaftliches Engagement 
gelingen kann. 



Thomas Naumann 

Lieber Herr Naumann,  

mit dem Arbeitskreis Heimatpflege sind Sie bestens vertraut. 20 Jahre 
lang von 1987 bis 2007 haben Sie unseren Verein als Beirat unterstützt. 

Nach erfolgreich abgeschlossenem Studium der Volkskunde, Geschich-
te, Germanistik und Politik führte Ihr Weg in den Odenwald wo Sie als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter beim Förderverein „Museumsstraße 
Odenwälder Bauernhaus e.V. Ihren beruflichen Einstieg nahmen.  

Das Odenwälder Freilandmuseum Gottersdorf sollte Ihr Lebenswerk 
werden. Unter Ihrer wissenschaftlichen Regie und weitsichtigen Führung 
haben Sie diese Institution mit 16 Gehöften bei stets knappem Budget 
aufgebaut und zum kulturhistorischen Highlight in der Museumsland-
schaft werden lassen.  

Als konsequenter Verfechter eines konzeptionellen Ansatzes, legten Sie 
Wert darauf, neben den bauhistorischen Aspekten der Gebäude auch die 
Lebensverhältnisse der Menschen, der einfachen wie der gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Eliten, in den Focus der Präsentation zu rü-
cken und schufen mit dem „Taglöhnerhaus“ erfolgreich Neues.  

Eine weitere Attraktion wurde das „Haus Bär“, das die 50er Jahre abbil-
det. Mit wissenschaftlich fundierter Methodik, Akribie und größtmöglicher 
Authentizität ist es Ihnen dabei hervorragend gelungen, die Besucher zu 
bilden, zu informieren, sie aber auch emotional zu berühren und zu be-
geistern.  

Schließlich hat Sie Ihr Gespür für das Besondere mit dem Haus aus 
Bofsheim konzeptionelles Neuland betreten lassen. Erstmals in der Ge-
schichte der Freilandmuseen wurde ein Gebäude präsentiert, bei dem 
ein archäologischer Grabungsbefund Einblicke in die Vorgeschichte des 
Gebäudes gewährt. 

Ihre Qualitäten blieben dem Verband Europäischer Freilichtmuseen nicht 
verborgen. Er hat Ihnen1998 die Mitgliedschaft angeboten und Ihnen 
damit eine besondere Ehre erwiesen. 

Über Ihre Museumsarbeit hinaus hatten Sie von 2003 bis 2014 als Spre-
cher der Arbeitsgemeinschaft der 7 regionalen Freilichtmuseen in Baden-
Württemberg die Interessen dieser Museen vertreten und artikuliert. 



Weitere große Verdienste haben Sie sich beim Verband der Odenwälder 
Museen und Sammlungen erworben, einem Zusammenschluss zahlrei-
cher Museen über Grenzen hinweg, der den Austausch untereinander 
förderte und mit fachlichen Veranstaltungen Hilfestellung bot. Als Nach-
folger von Dr. Wolfram Metzger waren Sie drei Jahrzehnte Vorsitzender 
dieses Verbandes. 

Gleichermaßen eingebracht haben Sie sich von 1988 bis 2003 als Beirat 
im Museumsverband Baden-Württemberg. Daneben kümmerten Sie sich 
seit 1995 als ehrenamtlicher Leiter um das Stadt- und Wallfahrtsmuseum 
Walldürn. 

Heute nun sind Sie aus Pfatter, Ihrem neuen Wohnsitz in Bayern, den 
weiten Weg zu uns nach Maulbronn gekommen. 

Es ist mir eine besondere Freude, Ihnen für Ihr jahrzehntelanges Wirken 
mit der Ehrennadel des Arbeitskreises Heimatpflege Dank und Anerken-
nung aussprechen zu dürfen. 



Alfred Rupp 

Sie lieber Herr Rupp, sind in Hockenheim nicht nur als Rektor im Ruhe-
stand bekannt, man schätzt Sie dort auch als Heimatforscher und pro-
funden Kenner der Heimatgeschichte. 

Heute als Ehrenvorsitzender, zuvor nahezu über zwei Jahrzehnte haben 
Sie dem Verein für Heimatgeschichte vorgestanden und die dortige Ar-
beit nachhaltig geprägt. Ihre zahlreichen Veröffentlichungen und stadtge-
schichtlichen Schriften prägen die Vereinszeitschrift „Unterm Wasser-
turm. Hockenheimer Beiträge zur Ortsgeschichte“ mit. Beliebt sind Ihre 
Vorträge an der Volkshochschule, bei Vereinen und Kirchen zu verschie-
densten Themen zur Stadt und Stadtgeschichte  

Als Mitherausgeber der heimatgeschichtlichen Bücher „Hockenheim in 
unvergessenen Bildern“ (2009) und Hockenheim in alten Fotografien: 
Brauchtum, Feste, Feiern“ (2013) halten Sie die Stadtgeschichte leben-
dig. 

Darüber hinaus bereitet es Ihnen Freude, den Bürgerinnen und Bürgern 
bei Ihren historischen Stadtführungen zu zeigen, dass Hockenheim viel 
mehr zu bieten hat, als den reinen Motorsport. Sie machen die einstige 
Kommune von Tabak und Zigarren erlebbar und zeigen die vom Jugend-
stil geprägte und auch als Wallfahrtsort bedeutende Stadt von einer ganz 
anderen Seite. 

Speziell in diesem Jahr, in dem Hockenheim 1250-jähriges Jubiläum fei-
ert, leisten Sie Ihrer Stadt wieder in besonderem Maße hervorragende 
Dienste. Als Gestalter, Motor und Organisator gelang es Ihnen, im Okto-
ber 2017 bei einem Volkshochschulkurs mit dem Thema „1250 Jahre 
Hockenheim – wie alt ist Hockenheim wirklich?“ die Mitbürger auf das 
Jubiläum einzuschwören, und beim Neujahrsempfang mit einem Histori-
enspiel für einen fulminanten Auftakt zu sorgen. Mit speziellen Führun-
gen über „Gewanne und Gewannnamen“ und „Alte Zigarrenfabriken“ 
sowie auserwählten heimatgeschichtlichen Themen für die „Badische 
Heimat“ engagieren Sie sich weiter im Jubiläumsjahr. 

Lieber Herr Rupp, in Anerkennung Ihres großen Engagements und Ihrem 
vorbildlichen Wirken, danke ich Ihnen heute in Form der Ehrennadel un-
seres Arbeitskreises Heimatpflege.  
Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Freude bei Ihren Unternehmungen. 


